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Karlsruher Zeitung .

Nr . 45. Freitag , den 14. Februar 1834 .

Baden .
Das großherzogliche Staats - und Regierungsblatt

vom 12 . Februar , Nr . 6 , enthält :
1) Eine Bekanntmachung des großh . Ministeriums des

Innern , worin festgesetzt ist , daß der baierische Scheffel
Haber gleich ist 1,482384 neubadisches Malter , und hier¬

nach die Verwandlungötabelle für das Korn auch für den

Haber gebraucht werden soll.
2) Eine Bekanntmachung des großh . Ministeriums des

Aeussern , wonach in dem Dorfe Erzingen ( Bezirksamts
Iestettenl eine Poststation errichtet ist , welche mit dem
15 . d. in Wirksamkeit tritt .

3) Die Bekanntmachung der großh . Amortisationskasse ,
welche bereits in uns . Nr . 33 steht .

Bekanntmachung .

Die zweite planmäßige Serienziehung pro 1534

von dem am Z . September i62o bei den Banquiers

Jvh . Gell und Sohne in Frankfurt a . M . und S . Ha¬
der senior dahier « öffneten Anlehen von fünf Millionen
Gulden , wird

Samstag , den 1 . März d . I . ,
Nachmittags Z Uhr , im landständischen Gebäude dahier
öffentlich stattfinden .

Karlsruhe , den 10 . Febr . 18 ?4 .
Großherzogl . Badische Amortisationskasse .

Freie Stadt Frankfurt .

Frankfurt , 7 . Febr . Die Nachrichten , welche uns
ans der Schweiz und dem südlichen Frankreich zukommen ,
find keineswegs beruhigend ; es scheint , daß die revolu¬
tionäre Partei einen Hauptschlag beabsichtige , und für die-

scsmal Savoyen und den Südosten Frankreichs zum Schau¬
platz desselben bestimme . Besonders glaubt man , daß
das Mißvergnügen , welches in der französischen Artillerie

wahrgenommen wird , und die vielen polnischen Militärs ,
welche in jenen Gegenden sich ziemlich konzentrirt befinden ,
einer Bewegung zu Gunsten des republikanischen Prinzips
sehr forderlich seyn würden . Schon seit längerer Zeit soll
man von Ausbrüchen zu Anfang des Februar gesprochen
haben . Man darf indessen glauben , daß die Regierungen ,
ebenfalls gewarnt , den bedrohten Punkten eine besondere
Aufmerksamkeit gewidmet , und die nöthigen Maaßrcgeln
getroffen haben , den Planen der Unruhestifter wirksam zn
begegnen . Personen , welche Straßburg vor Kurzem ver¬

lassen haben , erzählen , daß die republikanische Partei in

dieser Stadt sehr erstarkt sey , und daß man in Straß¬

burg sowohl als der Umgegend den Ausbruch von Unruhen
als nahe bevorstehend betrachte . Das bedeutende Defizit
des Kriegsministers wird nun demnächst in der Kammer

zur Sprache kommen , und die Erbitterung gegen den Kon «

seilpräsidenten nur steigern . Die Freunde der Ordnung
müssen jedoch wünschen , daß Soult den Kampf siegreich
bestehe , da in seinem persönlichen Einfluß auf den größten
Theildes französischen Heeres wohl die sicherste Bürgschaft
liegt , da jetzt die Regierung die Macht haben würde , jede

aufrührerische Bewegung zn unterdrücken . — In unserer

Gegend werden wieder verschiedene Flugschriften verbrei¬

tet , deren Tendenz sich deutlich ausspricht . Es ist sehr zn
bedauern , daß durch dieses Treiben fortwährend Mißtrauen
und Argwohn erzeugt werden , und die Behörden natür¬

lich stets Vorsichtsmaaßregeln anordnen müssen , wodurch
denn allerdings auch die ruhigen Bürger manche Beschrän¬

kung erfahren . Möchte doch dieser unnatürliche Zustand
der Spannung bald beendigt seyn , und dafür wieder ge¬

genseitiges Vertrauen eintreten können ! ( N . K l

Hannover .
Hannover , 7 . Febr . In der Sitzung der zweiten

Kammer der Stände vom 4 . d. überreichte der General¬

syndikus , zur Einsicht der Mitglieder , einen Plan nebst

beigefügten Zeichnungen des Hauptmann Böse in Bremen ,
die Weser mit der Elbe , durch eine Kanalanlage und

durch Hülfe des Bederkesen Sees , zn verbinden . Auch
wurde in derselben Sitzung der Konferenzbcschluß , denMi -

litäretat für das Jahr 1834 zu 1,590,000 Rthlr . anzusetzen ,

angenommen .
Oesterreich .

Wien , 5 . Febr . Ueber den Ministerkongreß ist es

fortwährend still . Die Sitzungen werden sehr weit ausein¬

ander gerückt , und die Gegenstände in kleineren Sektionen

berathen , sodann das Gutachten des Plenums hierüber

eingeholt . Man erwartet jetzt bald den preussischen Mini¬

ster des Auswärtigen , Hrn . Ancillon, . und glaubt , daß
die Geschäfte dann einen rascheren Gang nehmen werden .

Für den Fastnacht -Dienstag sind sämmtliche zum Kongreß

gehörende Diplomaten zu einem großen Hof -6s !- p ->oö im

Rittersaale eingeladen . Die Trauer für den verstorbenen

Herzog Ferdinand von Würtemberg ( Schwager unsers Kai¬

sers ) wird für diesen Tag abgelegt , um den Fremden den

kaiserlichen Hof im größten Glanze zu zeigen . Der Mili¬

tär - und Zivilgouverneur von Gallizien , Erzherzog Fer¬
dinand Este , befindet sich noch immer hier . Auch der Her¬

zog von Lncca ist aus seinen Staaten hier angekommen . —

Gestern war bei dem französischen Botschafter , Grafen St .
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Aulaire , eine so glanzende Ball - Fete , daß heute die ganzeStadt von nichts anderem spricht ; Ehre genug sür eine
Art Feste , an die man hier so gewöhnt ist . — Durch eine
Reihe von Jahren waren im Schemnitz ( bekanntlich unse¬
rem größten Goldbergwerke ) bedeutende Veruntreuungen ,
sowohl an Goldstufen , als auch an Goldbarren vorgefal¬
len . Die Jnstrukrion dieses Prozesses , worin auch meh¬
rere Beamte verflochten waren , dauerte sehr lange ; fetzt
ist die Sache beendigt und der Spruch erfolgt . Das Ur -
tbeil , nach ungarischen Gesetzen gesprochen , verhängt über
9 Schuldige die Todesstrafe , wovon der Eine zum Schwert ,die übrigen zum Strick verurtheilt wurden ; mehr oder min¬
der strenge Kerkerstrafe ist das Loos der übrigen . Die
Zahl der in Strafe verfallenen Individuen steigt auf 92 ,und cs sind , in Folge dieses Unterschleifes , mehrere Be¬
amte durch andere ersetzt worden . Der Nachtheil , der
dem Acrar dadurch zugieng , ist freilich nicht zu berechnen ,
mag aber für jeden Fall sehr bedeutend scyn , da diese Be¬
trügerei durch mehrere Jahre fortgesetzt wurde , der Ge¬
winn in so viele Hände floß , und unter den Umständen ,
welche Verdacht erregten , auch jener sich befand , daß
mehrere Goldarbeiter in Ungarn ihre Fabrikate unter dem
Einkaufspreise des rohen Metalls verkauften . Die Ur -
theile liegen jetzt dem Kaiser zur Bestätigung vor , und
man glaubt , daß Se . Maj . alle Todesurtheile mildern wer¬
den . ( N . K .)

Wien , 6 . Febr . Bis heute war noch keine zweite Ple¬
narsitzung des Ministerkongresses , wonach meine vorletzte
Mittheilung zu berichtigen ist . Die , von welcher dort die
Rede ist , war nur eine ausserordentliche Ausfchußversamm -
l ung bei Sr . Durchl . dem Fürsten Metternich ; diese wer¬
den sonst regelmäßig bei dem Bundespräsidialgesandten ,
Grafen v . Münch -Bellinghausen , gehalten . Ucbrigens wird
in allen Bureaur der fremden Minister viel gearbeitet .

(Mg . Ztg .)
Wien , 1 . Febr . Der Abschluß des großen Zollver¬

eins hat hier denselben tiefen Eindruck , wie überall in
Deutschland gemacht . Es ist gewiß , daß Preussen , in¬
dem es sich an die Spitze des Vereins stellte , einen größe¬
ren Schritt gethan und ein wichtigeres Ereigniß hervorge¬
rufen hat , als vielleicht seit dem europäischen Kriege vor
20 Jahren statt gefunden . Was in frühem Zeiten unmög¬
lich schien , oder nicht ohne einen verheerenden Krieg be¬
wirkt worden wäre , ist hier im friedlichen Wege ins Leben
getreten . Man möchte sagen , es sey ein Handelsstaat von
25 Millionen Menschen gebildet worden , die von nun an
ein und dasselbe Handels - und Ackerbauinteresse haben ,und binnen wenigen Jahren fo in einander gekettet da ste¬
hen werden , daß ihre Trennung nicht leicht möglich seyn
mag . Die Industrie in der österreichischen Monarchie
schemt heute noch nicht auf dem Punkte zu seyn , um sich
dem großen Vereine anzuschließen . Indessen wurden auch
hier in den letztem Jahren bedeutende Fortschritte gemacht ,wie es der Absatz der hiesigen Jndustrieerzeugnisse in Leip¬
zig und auf andern auswärtigen Plätzen hinlänglich bewies .

(Lpz- Ztg .)

Preussen .
Berlin , 7 . Febr . Höchst spaßhaft finden wir in ös,

fentlichen Blättern eine Mystifikation ganz eigener Art !
Man erzählt nämlich voll Preises und Lobes , daß der geh.
Rath Semler nach Petersburg gesandt sey , um mit Ruß¬land einen Handelsvertrag abzuschließcn . Dieses sey auchvon ihm vortheilhaft für Preussen bewerkstelligt wordm ,doch im Moment des Abschlusses sey Rußland zurückgetre¬ten . Die Sache istzumThcilwahr ; nämlich vor 14 Jah¬ren ist Hr . Semler in ähnlichen Aufträgen in Rußland
gewesen , doch seitdem nicht wieder !

Berlin , 7 . Februar . Es unterliegt keinem Zweifel
mehr , daß unser aufgeklärter und umsichtsvoller Jufch
minister Mühler eine große und folgenreiche Umformungdes Justizwesens , vorzüglich aber der Gerichtsprozedur ,in der preußischen . Monarchie beabsichtigt . Wir werde«
ein mündliches und öffentliches Gerichtsverfahren bekom¬
men , mit umsichtiger Vermeidung der Nachtheile und
Mängel , welche dem französischen , in den preussische«
Provinzen beibehaltenen , ankleben , und welche man in
diesen durch , 0jährige Erfahrung nunmehr sattsam kenne»
zu lernen Gelegenheit gehabt hat . Die bereits geschehene
Einführung eines solchen Verfahrens bei den Gerichten sür
geringfügige Streithändel , die ohne Rachtheil summarisch
abgethan werden können , ist nur als der Anfang und vor¬
läufige Versuch einer Reform von größerem Umfange au
zuschen . Die Mehrzahl der alten Rechtsgelehrten auf un¬
seren Richterstühlen ist indessen , wie überall in Deutsch¬land , gegen eine solche Neuerung , und daher ist es zu er¬klären , daß von mehreren Seiten durch unmittelbar auSe . Maj . gerichtete Vorstellungen von den Justizbehörden
dagegen Vorstellungen eingegeben worden sind . Der Ju¬
stizminister hat aber aus dem tön . Kabinette die Weisungerhalten , sich durch den Widerstand , auf den er bei de«
Behörden hier und da stoßen könnte , nicht von der weite¬
ren Verfolgung und Verwirklichung seines Plans zu einer
Verbesserung des Gerichtswesens abhalten zu lassen .

(S . M.)
Frankreich .

Paris , 9 . Februar . Die Beiträge fürdas Denkmal
Napoleons auf Korsika belaufen sich schon über70M
Franken .

— Der Courrier de l ' Ain vom 6 . d. bemerkt , daß der
Einfall in Savoyen , wie man sage , 150,000 Fr . koste ,und den Flüchtlingen jede Zuflucht rauben würde . Meh¬rere derselben , worunter Antonini und Schilling , habeneine Protestation an die Genfer Regierung eingereicht ,worin sie behaupten , daß sie das schweizerische Gebiet nichtmit den Waffen verletzt hätten . Auch haben sie an das
Genfer Volk ein offenes Schreiben erlassen , worin sie dessen
Theilnahme preisen und die Maaßregeln der Regierungtadeln .

* Paris , 10 . Febr . Fastnachtslustbarkeiten beschäf¬
tigen der Zeit gemäß das Publikum , die Spaziergängersden Boulevards , der Aufzug des fetten Ochsen , Masken¬
bälle , die Opera , das Theater des Varietes u . dgl . sind
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an der Tagesordnung und machen die

'
Duelle , die Kam¬

mern und die Politik für einen Augenblick vergessen . Auch
die Minister Human » , Thiers und Argout gieugen gestern
auf den Boulevards inkognito unter der Menge spazieren ,
wurden aber mehrmals erkannt . Sie wollten , wie man ,
sagt , eine politische Maskerade beobachten , die von Kar -
liften aufgeführt werden sollte , aber nicht erschienen ist .
Der Zank zwischen dem Minister Barthe und dem Deputie¬
ren vom Nord , Beslay , ist noch nicht entschieden . Bestär¬
kst den Minister herausgefordert , dies hat aber noch kein
Resultat gehabt .

Großbritannien .
London , 8. Febr . Durch die Arbeiter der großen

Leinwand - und Kattuufärbereien bei Glasgow sind sehr
ernstliche Unruhen ausgebrochcn . Im jetzigen Angenblicke
sind die Arbeiter in offener Rebellion gegen die LanLesge -
setzc . Sie wollten ihren Lohn erhöht haben , obgleich sie
sehr gut bezahlt sind . Die Meister sichten sich neue Ar¬
beiter um sestbestimmten Lohn , urrd dankten die rebellischen
ab . Das trieb die weggeschickten Arbeiter zur Empörung ,
sie zerstörten mehrere Fabriken , warfen die neuen Arbeiter
kiuauS ; man verlangte Militär , um dem Aufruhr Ein¬
halt zu thun , und ließ in Eile Truppen von Edinburg
auSinarfchiren . Glasgow und Paisley sind noch ruhig ,
aber die Nachbarschaft der empörten Bezirke wirkt nach -
lheilig auf die arbeitenden Klassen jener Städte .

( Courier .)

Holland .
Die Bevölkerung Hollands war im vorigen Jahre nach

offizieller Bekanntmachung 2,460,954 Menschen .

Belgien .
Bei dem guten Wetter fängt die Taubenpost wieder an .

Am 2 . Febr . Morgens 7 Uhr wurde eine Brieftaube von
Paris abgeschickt, und kam denselben Tag nur 12 Uhr
Mittags , also iw 12 Stunden zw Antwerpen au .

( Temps .)
— Die Emancipation beklagt sich sehr über die strengen

Maaßregeln des Luxemburger Kommandanten , welcher
bei Festungsstrafe den Bürgermeistern untersagt hat , die
Rekrutirmig im deutschen Theile des Landes von den bel¬
gischen Behörden zu dulden . Die Emanripation meint ,
Frankreich und England müßten sich ins Mittel schlagen ,
weil die Konferenz nicht mehr bestehe , und der Wiener
Kongreß sich nicht damit befasse. Das Benehmen des
Kommandanten zeigt aber das Gegentheil .

Italien .
Hier folgen einige nähere Berichte , die der Dauphinvis

voni 7 . Febr . liefert , über die Kolonne , die von Grenoble
ausgebrochcn war , um irr Savoyen einzudringen .

Zu Echelles haben mehrere Ursachen , ausser der kleinen
Anzahl der Angreifenden , eine Expedition fehl schlagen ma¬
chen , die einigen Erfolg , hätte haben können , da Ehambery
durch den Abzug der Truppen ganz blos gestellt ist . Der
kleine Haufe , der dieses Wagestück unternommen , schiffte

sich in der Nacht vom 2 . ans den 3 . auf der Jsere ein , in
der Hoffnung , früh genug nach Voreppe zu kommen , um
in der nämlichen Nacht noch an die Gränze gelangen zukönnen . In der Gegend von Veurey blieb das Schiff sitzen,und erst um 8 Uhr Morgens landeten sie , nach unendli¬
cher Mühe , bei Voreppe . Die Behörden in Grenoble er¬
hielten durch den Maire von Veurey die erste Nachricht von
ihrer Abreise .

- Als die Expedition den 3 . Abends bei Echelles anlang¬
te , war sie von Strapatzenabgemattet ; die Leute an der
Gränze , die ihr beistehen und ihr als Führer dienen soll¬
ten , waren des Wartens müde geworden , und hatten sich
zurückgezogen ; so fanden sie sich nun allein in einem Land ,
das keiner von ihnen kannte . Ruhe war ihnen durchaus
nothwendig ; sie mußten sich lagern , und thaten dies an
dem ersten besten Orte , den sie fanden . Es wurden Schild -
wachen ansgestellt ; unglücklicherweise bestand aber dieses
Häuflein nicht aus lauter Bürgern , die alle von patrioti¬
schem Eifer beseelt sind ; unter einigen besoldeten Leuten fan¬
den Desertionen statt , und da die Posten verlassen waren , so
gelang es einem Detaschement Linientruppen und königli¬
chen Karabiniers , unbemerkt bis an das Lager zu dringen ,
und erst durch ihr Fliutenfeuer wurde man ihre Gegen¬
wart inne . Langer Widerstand war unmöglich ; cs wur¬
den einige Schüsse gewechselt ; die Flüchtlinge mußten sich
znrückziehen , nachdem ihnen drei Mann getödtet worden
waren . Zwei blieben gefangen , und der Wägen , der ihr
Gepäcke enthielt , wurde weggenommen .

Bei ihrer Rückkunft ans das franz . Gebiet verfügte sichder königl . Prokurator Blanchetnach St . Laurent du Pont ,und betrieb hier selbst die Verhaftung aller derer , die an
dieser Bewegung Theil genommen ; einige sind schon in sei¬
nen Händen , gegen die andern sind Verbastbefehle erlas¬
sen , und gestern wurde in Grenoble bei einer fremden Da¬
me eine Haussuchung vorgenommen . Ein Detaschement

^ vom 15 . Reg . , unter Anführung eines Polizeikommissärs
von Grenoble , dem die Nationalgarde aus dem Orte bei¬
steht , versperrt die Straße nach Placette , unterhalb Vo¬
reppe ; . jedermann , der keinen Paß hat , wird von ihm
sestgehalten .

^ — Die Piemonteser Zeitung meldet , die sardinifihe Re¬
gierung habe schon vor mehreren Monaten Kenntiiiß ge¬
habt , daß ein Angriff der Revolutionärs auf Savoyen statt
finden sollen Im klebrigen gibt das Blatt noch kemeNach -
richt über die neulichen Vorfälle .

R u ß l a n d:
JmMonat November wurde von Orenburg eine Kara¬

wane von 328 Kameelen , und von Troitzk eine andere von
, 1212 Kameelen , nrit jWaaren zum Wert !- von 746,423 -

Rubel , nach der Bucharer abgefertigt .
S ch w e d e n .

Stock h o l m , 31 . Jan . Rede Sr . Mast des Königs !
bei Eröffnung des Reichstages ( vorgxlesen von Sr . kön.

> Hoh . dem Kronprinzen ) r
! »Wohlgeborne rc . rc . Güte Herren, schwedische MAi-

ner !. Seit Ihrem letzten Beisammenseyn haben starke pv-
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litische Erschütterungen Europa aufgeregt . Die Vorse¬
hung schützte die Ruhe beider vereinigten Königreiche un¬
ter dem Schirm der , die allgemeine Ordnung und das
Recht bewahrenden Gesetze. Die Voraussicht der Re¬
gierenden hat bisher mehrere befürchtete Ausbrüche zurück¬
gehalten und Menschenblut ist gespart worden . Lassen Sie
uns hoffen , daß ein ungestörter Friede immer mehr die
Interessen der Nationen verbinden wird ; er bietet dem
Wirkungsvermögen Aller zu große Entwickelung dar , um
auf das Wagspiel gesetzt zu werden , und das Recht der
Menschheit fordert Ausgleichung der Ansichten , Vereini¬
gung der Denkweisen . Einige Provinzen , hauptsächlich
die nördlichen , haben hurch Mißerndten gelitten . Die
allgemeine Wvhlthatigkeit hat die Bestrebungen der Regie¬
rung unterstützt und beigetragen , den drückendsten Bedürf¬
nissen abzuhelfen , Bekümmernisse dieser dringenden Art
müssen sich jedoch nicht erneuern und das Bedürfniß gewis¬
ser voraussehenden Maaßregeln wird gewiß Ihre Aufmerk¬
samkeit Hervorrufen , wie es fortwährend die meinige auf
sich zieht . Die Seuche der Cholera Morbus hat dieses
Königreich bedroht , ist aber durch des Höchsten schützende
Gnade abgewcndet worden . Welche Meinungsstreite auch
über die ansteckende Eigenschaft dieser Landplage geführt
worden , habe ich doch den Zweifel für hinreichend gehal¬
ten , um nöihige Vorsichtsmaaßregeln zu befehlen und ins
Werk zu setzen. Die Darstellung von dem , was sich in
der Verwaltung des Königreichs zugetragen , die Ihnen
vvrgelegt werden wird , gibt Aufklärung über die Grund¬
sätze , welche die Richtung und den Gang der Regierung
bestimmt haben . Der geheime Ausschuß , den ich zusam -
menznrufen gesonnen bin , wird Gelegenheit haben , sich
naher über die thätige Anwendung dieser Grundsätze unter
den ungleichen Zeitwech eln , die wir durchgangen , zu un¬
terrichten . Jede bezweckte Verbessrung in unserer gesell¬
schaftlichen Ordnung muß , um wahrhaft nützlich zu wer¬
den , einer ruhigen Prüfung unterworfen werden , und
von den Lehren der Erfahrung ausgehen . Die Grundgese¬
tze schreiben die dabei zu beobachtenden Formen vor , diese
müssen zur Richtschnur für beide gemeinsam gesetzgebende
Staatsgewalten dienen . Diese Grundgesetze selbst erinnern
uns , daß Schweden in Verpflichtung bei den vier Reichs¬
ständen für die Erhaltung seines Daseyns und das Beste¬
hen seines Namens steht . Die Schweden haben ihre na¬
tionalen Eigenthümlichkeiten und Gewohnheiten ; allein es
wäre ungerecht , sie für gleichgültig gegen anderer Völker ,
es sey Beifall oder Glück , zu halten , wenn schon sie nicht
alle deren Lehren annehmen . Das schwedische Volk hat
schon einen Grad allgemeiner Kultur erreicht , worin sich
wenige Nationen den Vorzug dürften zurechncn können .
Die Vortheile dieser Kultur sind über alle Klassen der Ge¬
sellschaft verbreitet . Die schwedische Freiheit ist eben so
uralt , als der Königsthron . Unsere ruhmreichen Erinne¬
rungen gehen bis in die Nacht der Vorzeit zurück . Allein
dieser Ruhm , die Stütze der Freiheit , kann nicht ohne
Selbstständigkeit erhalten werden ; diese steht wiederum im
genauesten Zusammenhänge mit der Anwendung der Macht ,
welche der Unabhängigkeit Achtung erwirbt . Die Erfah¬

rung aller Zeiten zeugt davon , daß auch die krieggewohm
testen Völker in den Anstrengungen des Krieges ermüde ».
Aber Staaten , welche die Kraft der Waffen gegründet
hat , können nicht bestehen , wenn nicht deren Einwohner ,
sich ihres Ursprungs erinnernd , stets bereit sind , wieder
zu den Waffen zu greifen . Unser Kriegsherr , das vom
Volke ausgeht , und , mit den fünf Klassen der Bewehrung
über 100,000 Mann beträgt , kann nicht anders als Ver¬
trauen einflößen , denn es lebt unter seinen Mitbürgern .
Diese stützen sich sowohl auf die Denkweise des Heeres als
auf dessen Bewußtscyn des eignen Interesse . MeinePro -
position über den Zustand und Bedarf des Staatswerkeö
wird Ihnen jetzt übergeben werden . Die ausserordentlichen
Anschläge sind von den ordentlichen Ausgaben des Reich¬
staates getrennt . Ich habe sie alle in den Gränzen der
schon bestehenden Mittel zu beschränken gesucht . Erwäge »
sie gewissenhaft das Bcdürfniß dieser , für die zukünftige
Sicherheit und den Bestand des Königsreiches so noth-
wendigen Anschläge . In der Ruhe des Friedens muß
eine Regierung den Bevollmächtigten des Volkes uuvor -
behältlich den Umlauf mehrerer Anliegen vor Angen stellen.
Dieses wird für Sie , gute Herren und schwedische Män¬
ner ! durch den glücklichen Zustand unserer Finanzen er¬
leichtert werden . Die erste Pflicht der Regierung und der
Volksrepräsentation ist , jedem Bürger den friedliche »
Genuß feiner Rechte und die ungestörte Benutzung seines
Eigcnthums zu sichern . Allem mangelt Gedeihen , wenn
die repräsentative Münze nicht einen bestimmteu Werth
hat . Eilen wir daher , denen , welche etwas besitzen , Si¬
cherheit für die Erhaltung dessen , was sie erworben , zu ge¬
ben . Oeffnen wir der Aemsigkcit , der Thätigkeit nndder
Sparsamkeit neue Aussichten . Bereiten wir allen erlaub¬
ten Gewerben Aufmunterung und Unterstützung . Erken¬
nen wir die Wahrheit , daß ein gutes Finanzsystem eine
der Hauptgrundlagen des Bestehens der Staaten ist . Ver¬
bessern und unterstützen wir den Landbau und den Gewerb -
fleiß . Dann werden wir , im Austausche gegen unsere
Erzeugnisse , uns die aneiguen , die jenseits

"
des Meeres

hcrvorgebracht werden . Das Privatinteresse muß sich hier
mit dem allgemeinen verschmelzen . Die Nothwendigkeil
gebietet auch , daß die Staatsansichten und das Finanz -
system zu einem Ziel zusammenwirken . Das Münzbestini -
mungsgesetz vom 1 . März 1830 macht unsere Leitung aus ;
cs bestimmt unsere gegenseitigen Verpflichtungen . Vor¬
schläge zu Gesetzen über die Bank und die Verantwortlich¬
keit ihrer Bevollmächtigten werden Ihnen vorgelegt werden.
Vergessen wir nicht , daß die Bank dem Staat gehört , daß
das Volk berechtigt ist , die Ausdehnung des Prüfuugs -
rechtes zu kennen , das den Verwaltern eines Kapitals ,
der Grundlage desWerthes des umlaufenden Zettelstockes,
eingeräumt wird ; und endlich , daß die Gesetze , das
Reglement und die Bestimmungen für die Bank deutlich ,
einfach , leicht zu vollziehen , und deshalb unverbrüchlich
seyn müssen . Nie erfüllen wir unsere Pflichten gegen uni
selbst besser , als wenn wir uns erinnern , daß die Nach¬
kommen die Früchte unsere Bestrebungen erndten werden.
Das irdische Ziel des einzelne » Menschen ist der Tod ; ein
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fortdauerndes Leben erwartet dagegen die Nationen . Wenn
demnach der Mensch für sich arbeitet , arbeitet er mehrfür
die Gesellschaft , der er angehört . Als Ich vor bald einem
Viertcljahrhundcrt Ihre Grundgesetze beschwor , äußerte
ich gegen die Stände des Reiches : daß es nicht die Aus¬
dehnung eines Staates allein sey , die dessen Kraft und
Selbstständigkeit bilde , sondern auch seine Gesetze , sein
Handel , sein Arbeitsfleiß , und vor allem sein Nationalgeist .
Ich wiederhole Ihnen setzt diese Wahrbeiten . Die lieber¬
en,stimmung zwischen meinen und Ihren Ansichten halbem
Vaterlande die erhaltene Ruhe und die ungestörte Ordnung
bereitet , deren Früchte es mehr als 22 Jahre hindurch ge-
crndtet . Selbstständigkeit , Friede und freundschaftliche
Verbindungen im Aenßern ; Stille und Gehorsam gegen
die Gesetze im Innern : das ist das Gemälde , was die
vereinigten Reiche Schweden und Norwegen setzt Europen
darstellen . Ich rufe über Ihre Arbeiten die Segnungen
des Allmächtigen hernieder und bleibe Ihnen , gute Herren
und schwedische Männer ! Allen sämmtlich und jedem in¬
sonderheit mit aller k . Gnade und Geneigtheit stets wohlge¬
wogen.

— Unterm 27 . d . wurde gemeldet , daß die Anzahl der
Mitglieder zum Priesterstande sich auf 58 , zum Bürgcr -
stande auf 60 , zum Bauerstande auf 109 belaufe . Die ,
im Priesterstande schon gemachte Motion zur Einziehung
der Tafeln bei den Sprechern , solle auch in den andern
Ständen zu erwarten seyn ; geht sie durch , wie verinu -
thct werde , so dürften Viele , die nur um der guten Mahl¬
zeiten willen sich beim Reichstage aufhielten , schnell ihre
Hand von der Republik abzichen .

( Journalen .)
— Die Staatszeitung vom 30 . liefert auch noch die am

27 . von den Deputationen der vier Stände an den Kron¬
prinzen und die Kronprinzessin gehaltenen Reden , stimmt
deren Antworten . Der Kronprinz sagte unter Andern «
zum Landmarschall : " Jedes Zeitalter hat seinen Weg zu
edler Thätigkeit . Die Bahn , welche das gegenwärtige
unfern vereinigten Kräften öffnet , ist die , die Gränzen
zu vertheidigen , welche die Natur für unser Vaterland be¬
zeichnet hat und innerhalb derselben ein geachtetes Selbst¬
bestehen, gegründet auf Eintracht , Aufklärung und Ge¬
deihen , anzuordnen und zu schützen."

Gothenburg , 1 . Febr . Indem hiesigen Vor -
rathshause der Krone herrscht eine ungewöhnliche Thätig -
keit und man ist täglich mit Abschiffungen von Materialien
und Effekten nach Mastrand beschäftigt , die hier zum
Theile aptirt werden . Bei dem Besuch des ( nach Marstrand
abgcgangenen ) Obersten d'Orchimont soll er sich genau über
alle Munition , Vorräthe u . s. w . unterrichtet haben , die
hiervorfindlich , und deren er vielleicht für die Festung
Karlsten bedürfen könnte ; und nach dem Späteren zu
schließen , und den zufriedenstellenden Auskünften , die ge¬
geben worden , müssen hier wahrscheinlich größere Vorrä -
rbe seyn , als Mancher sich hat vorstellen können . Die
Frage von Absendung von diesem allen soll doch , wie man
behauptet , auf sich beruhen bleiben , bis nähere Befehle
höheren Ortes eingegange » seyn werden , was einigerma¬

ßen tröstend ist , denn nach Marstrand zu urtheiten , sollte
man glauben , es läge schon eine feindliche Flotte vor dem
Platze .

Schweiz .
General Romarino ist aus Savoyen gebürtig , Sohn

eines Apothekers in Thonon , soll mehrercinale bankerott
gemacht haben , auch als Falschmünzer zu den Galeeren
verurtheilt gewesen seyn . ( Volksbote .)

Aus dem Jura , 7 . Febr . Die neuesten Vorfälle
in den Kantonen Waadt und Genf haben alle Gemüther
tief aufgeregt und erwecken bei denjenigen Schweizern , die

politisches Urtheil haben und es mit ihrem Vaterlande gut
meinen , die lebhaftesten Besorgnisse . Denn es ist nur zu
leicht vorauszusehcn , daß die auswärtigen Mächte es nicht
mit g

'
eichgültiaen Augen ausehen werden , wie Ivon der

Schweiz aus ein mit derselben in freundschaftlichen Verhält¬
nissen lebender Nachbarstaat feindlich überfallen worden ist,
wie die Vorbereitungen zu diesem unheilvollen Unternehmen
beinahe unter den Augen einiger Schweizerregierungcn ge¬
troffen worden sind , und wie die Theilnehiner an der In «

surrektionserpedition auf dem neutralen schweizerischen Bo¬
den Vorschub und Unterstützung gefunden haben . Eine
kaum in Abrede zu stellende Thatsache ist , daß die Regie¬
rung von Waadt , schon frühzeitig von den Bewegungen
der im Kanton Bern sich aushaltenden Polen , wie auch
über deren Absichten unterrichtet , nicht mit derjenigen Ent¬
schiedenheit gehandelt hat , welche man unter der den gege¬
benen Umständen von ihr hätte erwarten dürfen . Tage¬
lang schon hat die Ansammlung italienischer und polnischer
Flüchtlinge an den Ufern des Lemanersees gedauert , ehe
die Regierung Maaßregeln zur Verhinderung der Ausfüh¬
rung ihrer wohlbekannten Plane auf Savoyen nahm .
Entschuldigt wird sie wobl zum Theil durch den Um¬
stand , daß ein großer Theil der waadtländischen Bevölke¬
rung mit den Polen sympathisirte und ihr möglichstes that ,
diese in ihrem Vorhaben zu unterstützen . Wahrscheinlich
ist aber auch , daß die Regierung Vieles von dem Gesche¬
henen würde verhindert haben , hätte sie im ersten Augei «-
blicke dasjenige gethan , was ihr das Völkerrecht und eine
gesunde Politik gebot . Jedenfalls hat diese Regierung ei¬
ne schwere Verantwortlichkeit gegen die Eidgenossenschaft
auf sich , denn höchst unangenehmer Art dürften die Ver¬
wickelungen seyn , in welche die Schweiz durch die Vor¬
fälle im Waadtlande gezogen wird . Wie auch immer die
auswärtigen Mächte dieselben aufnehmen mögen , so viel
ist gewiß , daß sie von der Schweiz Bürgschaften fordern
werden , welche eine vollkommene Sicherheit gegen jede
Wiederholung von Angriffen aus bestehende Regierungen
benachbarter Staaten gewähren , Bürgschaften , welche sich
freilich bei dem jetzigen Zustande der Schweiz leichter ver¬
langen als geben lassen ; denn leider haben die Ereignisse
der letzten Tage wieder auf ' s neue den Beweis geliefert ,
wie wenig die Regierungen auf die Negierten zählen kön¬
nen , von welcher Art die moralische Achtung ist , welche
die Behörden in der Schweiz genießen . Was wird man
nun mit den Polen anfangen ? Diese Frage ist in Jeher -
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mamis Mund . Daß sie nicht langer werden im Lande ge¬
duldet werden , darüber kann kein Zweifel walten. Aber
wohin mit ihnen , namentlich indem wahrscheinlichenFalle,
daß ihnen die französische Regierung die Aufnahme in ihr
Gebiet verweigert? Bis diese Frage entschiedenist, können
nochviele Wechselfälle eintreten , denn die Regierungenvon
Waadt und Genf sind nicht einmal im Stande , besagte
Flüchtlinge zu beaufsichtigen , geschweige in Gewahrsam
zu bringen. (S . M .)

— Es bestätigt sich , daß in derThat höchstens 2 bis 3
immarrikulirteStudenten mit Bezug auf die neuesten Stö¬
rungen der Ruhe Zürichs Hochschule heimlich verlassen ha¬
ben , so wie des Weglaufens je schuldig Erfundenen un-
nachsichtlich weggeschickt werden sollen. (S . M .)

Spani e n.

Bayonne , 6 . Febr. Man meldet aus Madrid vom
29. Jan . : "Der berühmte Prozeß der königl. Freiwilligen
wird heute verhandelt. Die Militärkommission , welche
vermöge einer königl. Ordonnanz über das Schicksal dieser
Rebellen zu sprechen hat , soll , wie man sagt , eine Ener¬
gie zeigen , die man nicht von ihr erwartete. Die Konklu¬
sionen des Fiskals (des königl . Prokurators ) gehen dahin ,
daß 73 zum Tode , 18 zu lebenslänglicher und 4 zu 6säh -
riger Galeernstrafe verurtheilt werden sollen.

(Sent . des Pyr .)
Türkei .

Konstantinopel , 21 . Jan . Die türkische Zeitung
kündigt die bevorstehende Vermählung der großherrlichcn
Prinzessin und Tochter des Sultans , Saliha Sultane,
mit einem bis zu diesem Augenblicke noch unbekannten tür¬
kischen Großen an , und macht zugleich die Ernennung ei¬
nes Obersthofmeisters (Kiaja) der Prinzessin in der Person
Clhadsch Veli Aga bekannt .

Der vor zwei Jahren in ägyptische Gefangenschaft gera -
thene Statthalter von Acre , Abdullah Pascha , welcher
sich seither in Cairo aufgehaltenhatte , ist in Konstantin»-
pel eingetroffen . (Oest. Beob .)

Verschiedene s.

Aus Calcutta vernimmtman , daß ein Erdbeben zu Ka-
timendoo und in der Umgegend statt gehabt haben . Zehn¬
tausend Hauser wurden zerstört und 6 bis 800 Personen
sind in den Städten des Thales umgekommen.

Staatspapiere .

Paris , 10. Februar . Sprozent . konsol.. 105 Fr .
00 Ct» — 3prozent. konsol. 75Fr . 75Et.

Wien , 7. Febr. 4prozent. Metall . 86 7; ; Bankak¬
tien 1228.

Cours der Staatspapiere in Frankfurt.
Den 12 Februar,̂ Schluß um 1 Uhr !M . Papier.Geld

/ Partial , b . Rothsch. Compt
l fi. 100 Loose Comp .
^Metalliq. Oblig. Comp .
1 dino enro Comp .

Oesterreich )O ': lig . bei Bechmann
1 dino dikio
» Stadtbanko-Obligationen
? Domestikalobligaiionm^ Staatsschuld cheine

Oblg . b Rothschild in Frft»
do do b Lst ä l2 ') . si.
PrLmienscheine
Obligationen

Preuffen

l Rentenscheine' fl. LOLvostbei Gollu . S .

Baiem

Baden

ObliganonenbeiRothschild
I Integrale
' in <

Nassau
Holland
Neapel
Spanien
Parma
Polen
Rußland
Frankfurt

!2 - ,
l
4
4 ' .
2 ' .
2 (
4
5
4

4
4

4
2 ' '
5
5
5
3
5

Neue in Certifikate
Zertifikate bei Falconet

LRte . perpet . bei Will.
1 ditto
Certifikate bei Rothschild
Lorterieloose Rrhlr. ,

Cert . bei Grunelius et Comp i6
^ _ Obligationen ^4 „
Nach dem Schluffe der Börse (1 '/, Uhr) üproz. Metalliq.
97 "/, . 4proz . Metalliq. 88. Bankaktien 1504. Inte¬
grale 49°/, - . Sproz. holl. 93 '/ , Geld. Sproz. span. 58 '/ „ditto 3proz . 38 ') , Geld.

Nedigjrt unter Verantwortlichkeit von PH » Macklot.

138 '/ ,
211 ' ,

87 '/ .
907.

49 / ,
93s ;

58 '/ .
38 ' -.
88

68

138 ') ,
52'/ «
22) .

55 '/ .
37
99
987.
91 ') .
53 s/ ,

1017.
102 V,
85 ' .̂

>100 '/.
63

1007.
49 ' -.
937.
85 ' ,
58 '/.
38

637.

103 ' /,

Auszufl aus den Karlsruher Witter
rangsbeo bachtun gen»

12. Febr. > Barometer ! Therm . > Hygr. j Wind.
M . 67. I 27 Z» 10 .8 L. — 3.9 G» 67 G» Windstill «
M. 1 '), I 27 Z. 9.6 L. 1 .7 G. 60 G. Windstill «
N» 8 I 27 Z» 8 .9 L» — 0.2 G. 65 G. NO.

Nebelich und Reif — heiter»
Psychrometrische Differenzen : 1.0 Gr» 1.7 Gr» 0.2 Gr»

Karlsruhe » f Museum . ) EingetretenerHinderniß
wegen , wird das auf Freitag , den 14» d . , angckündigte
Wuseumskonzert Samstag , den 15. d. , statt finden»

Karlsruhe , den 13 . Febr» 1834.
Die Museumskommisfion »
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Vorläufige Anzeige
für die

Herren evangelischen Geistlichen des Groß¬
herzogthums .

Ende dieses Monats erscheinen bei mir :

Fünfzig
Kon firmationöscheine

oder biblische Denksprüche für Konfirmanden . Herausge -
geben »vn einem evangelischen Geistlichen der Landdiözese

Karlsruhe .
Es werden sich dieselben sowohl hinsichtlich des Tertes

als auch der typographischen Anordnung und Ausstattung ,
wie alle früher erschienenen auszeichnen , dabei sehr wohl¬
feil scpn und einzeln verkauft werden . — > Zn den ersten
Tagen des künftigen MonatS find Exemplare bei mir , bei
Karl Groos in Heidelberg , den Gebr . Gross in Frei¬
burg und in allen übrigen guten Buchhandlungen zu haben .

Karlsruhe , im Februar 1ÜZ4 .
CH . Th . Groos .

Rheinische

Dampfschifffahrt .
Die rheinischen Dampfschiffe fahren täglich Morgensum tz Uhr von Köln nach Koblenz , von Koblenz nach

Mainz und von Mainz nach Köln .

Fünftallsend achthundert Prämien
nämlich eine von fl . 300,000 . 1 von 40,000 , 2 von
25,000 , 3 von 10,000 , 5 von 5000 , 8 von 3000 , 20
von 2500 , 60 von 1000 , 100 von 420 , 300 von 380 ,500 von 370 und 4800 von fl . 360 , zusammen von

zweiMill. 618,000 Gulden P . Lt .
sind zu erlangen in der

am 1 . März d. I .
beginnenden Verloosung des K . Russisch -Polnischen Lotte «
rieanlehens .

Aktien , welche auf diese zahlreichen und bedeutenden
Gewinne Anspruch geben , werden ä fl . 7 oder Rthlr . 4
Pr . Et . und bei Uebernahme von 5 Stück eine Sechste
Tr -m » , bis znm 4 . Marz d . I . abgegeben im

Hauptbureau von I . N . Trier
in Frankfurt a . M .

Brett « « . sWarnung . z E » ' ' ist dem Unterzeichneten
Bürgermeisteramt zur Kenntniß gekommen , daß mit einem fal¬

schen Zeugniß , von dem Bürgermeisteramt Breiten tinterzeich «
net , von Betrügern für die Brandverunglückten dahier kollektirt
worden sep.

Man steht sich deshalb veranlaßt , zur öffentlichen Kenntniß
zu bringen , daß man .kein Zeugniß zu Kollektiren ausgestellt ha .
br , noch auSstellen werde , indem die hohen -OnS bewilligte
Sammlung für die Verunglückte » durch die betreffende Behör¬
den bewirkt werde .

Britten , »c>. Febr . 1834 .
Bürgermeisteramt .

Martin .
TD* Bleichanzeige .

Von der B l a u b e u r e r B l ei ch a n st a l t , die durch die
sorgfältige , unschädliche Behandlung , schöne
Appretur und blendende Weiße der ihr anverkrauten
Leinwand , Eebild und Garne langst bekannt ist , bin ich be¬
auftragt , gegen auszustellende Vleicbscheine , die für sie bestimmt
werdenden Gegenstände zu bester Besorgung in Empfang zu
nehmen . — Zw bringe dieses mit der Bemerkung zur allgemel ,
nen Kenntniß , daß der seitdem bestandene EingangSzvll , welcher
von der aus dem Anslande zurückkommcnden Leinwand bezahlt
werden mußte , nunmehr aufgehoben , und der Bleicklohn der
Anstalt , die alle Fracht und sonstige Auslagen von hier aus
Übernimmt , aufs Billigste herabgesetzt weiden ist .

Inden , ich wiederholt auch diejenigen , weiche diese vor¬
zügliche Bleiche noch nickt kennen , aus Erfahrung dieselbe
bestens empfehle , sehe ick , unter Zusickerung promptester
Bedienung , reckt zahlreichen Zusendungen entgegen .

C . A. Braunwarth ,
Spitalsiraße Nr . 34 in Karlsruhe .

Hornberg . sOffeneGehülfen stelle . ) ^ ei Un¬
terzeichneter Stelle wird bis nächsten Monat April eine Gchül -
fenstclle offen . Rezipirte Scribenten , welche solche zu erhalten
wünschen , und sich durch guie Zeugnisse auSzunmsen vermögen ,
wollen sich in portofreien Briefen an den Unterzeichneten wenden .

Hornberg , den - a . Jan . 1854 .
Grvßherzogl . -Oberemnehmerei und AmtSkassenverrechnung .

L 0 r e n tz.
Offenburg . sDienstan trag .) Bei dem Revier Lich-

tenau ist die Stelle eines Huthgehülfen vom Fach erledigt .
Die dazu geeigneten und lnsttragenden Subjekte haben sich ,unter Vorlegung ihrer AufnahmS - und AufführungSzeugniffe in

Bälde bei Revierförstcr Gantz zu Lichtenau zu melden .
-Offenburg , den 6 . Febr . , 834 .

GroßherzvglicheS Foistamt .
0 . Nevcu .

Bruchsal . sDien stantrag . ) Die erste Gehülfenstekle
ist bei uns wieder zu besetzen. Da » Salaire ist

, baar Z60 fl .
> und

entweder 1 ein Zimmer mit Bett und Mö -
l bel in der Dienstwohnung lm An -
s schlag zu Lv fl .

400 ff.
oder baar — ohne Zimmer — 400 ff .

Im letzter » Fall wird aber zur Bedingung gemacht , daß
man da » Logis in der Nähe der Dienstwohnung beziehe.

Die zu dieser Stelle Lusttragenden belieben in ihrem Aureas - -
schreiben den Zeitpunkt , in welchem der Eintritt statt find «»
kann , zu bemerken .

Bruchsal , den S . Febr . , 834 .
Großherzogliche Dvmänenverwaltung .

Engeßer .
Hags selb . sBrennholzverstcigerung . ) Mon¬

tag , den 17 . d . M . , Morgens g Uhr , werden in dem Hags «
selber GemeindSwald , sogenannten Wotfheckschlag ,
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38o Klafter 4scl>uhigeS sorleneS Scheiterholz und
- ovo dergleichen Wellen

öffentlich versteigert werden -
Die Sleigerungsliebhaber werden hiermit eingeladen , sich an

vbgkdachtem Tag und Stunde an de,» neuen Brunnen der dem

Hagrftlder ober » Walothore einzufinden . Die Konditionen wer¬
den auf dem Platz , wo die Steigerung vvrgenommen wird , be¬
kannt gemacht werden .

Hagefeld , de » 8 . Febr . 18Z4 .
Bürgermeisteramt .

Linder .

Pforzheim . sNutz - und Brennholzversteige -

ruug . I Aus Domänenwaldungen Reviers Stein , Distrikt
Schelkenberg , werden versteigert :

Donnerstag , den 20 . Februar d . I -,
2 » Stück eichene Klötze , zu Holländer - , Nutz - u .

Bauholz tauglich ,
7 » buchene do.

io 3j 4 Klafter buchen Scheiterholz ,
SZZs4 . eichen do .

91 ) 2 - buchen Prügelhvlz ,
36 >zr - eichen do .

6Z8 Stück buchene Wellen ,
, o - 5 - eichene do .

Die Zusammenkunft ist fiüh g Uhr auf dem Schlage im

Schelkenberg .
Pforzheim , den , 0 . Febr . , 834 -

Großherzvglich - s Forstamt .
v . Gern min gen .

Bruchsal . ( Ho lzversteigerung . ) Im Hambrkcker

Forstrevier wird den - 4 , - 5 . und 26 . Februar d . I . versteigert
und die Zusammenkunft ist jedesmal Morgens 8 Uhr auf dem

Heuweg an dem jungen Wald :

ga ' 2 Klafter buchen Scheiterholz ,
6 >jr « eichen do.

420 » gemischt do.

7 » buchen Prügelhvlz ,
isr « gemischt do .

2,j , - buchen Klötzholj ,
406a Stück buchene Wellen ,

rZc >5o - gemischte de .
25 « oo - buchene Hopfenstangen und

Zgoo - BohnenNccken .
Bruchsal , den , 0 . Febr . , 63 q .

Großherzogllches Oberforoamt .
v . Ehren derg .

Lahr . ( Wein Versteigerung . ) Jur Versteigerung
von ca . „ 0 neue » Ohm , 8rZr Gefällweine laden wir auf

Mittwoch , den 26 . dieses Monat - ,
Nachmittags 1 Ubr ,

im Wirthshause zum Prinmn in Schultern ein .

Lahr , den >0 . Febr . , 6) 4 .
GroßherzoglicheDomancnverwoltung .

S ta ib .

ka h r . sSchuldenliquidation . j Gegen di« Der -

lassensckaftsmasse des verstorbenen Johanne - Schiff von

Nonnenweier ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtigstel -

unzk - und Borzugsverkahren auf
Montag , den 3. März d> I . ,

Vormittags 6 Uhr , auf diesseitiger Oberamtskanzlei festgesetzt , wo

alle diejenigen , welche aus was immer für einem Grunde Ansprü¬
che an die Masse zu machen gedenken , solche, bei Vermeidung de«

Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬

mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich die

etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte , welche sie geltend ma¬
chen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit gleichzeitiger
Vorlegung der Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Masftpfleger und ein
Gläubigeiausschuß ernannt , Borg - und Nawlaßvergleiche ver¬
sucht , und sollen in Bezug auf Borgvcrgleiche und Ernennung
de- MaffepflegerS und Giäubigcrausschuffes die Nichterscheinen «
den als der Mehrheit der Erschienenen bestretend angesehen werden -

Lahr , den 21 . Jan . , «34 .
Großherzogliches Oberamt .

R ü e t l n g e r .

TauberbischofSheim . ( Schuldenliquibativn .)
Dem Johann Adam Heitel und dessen Ehesrau von Küls -
heiin ist die Lrlaubniß zur Auswanderung nach Amerika eriheilt
worden ; weshalb Tagfahrt zur Schuldenstquidaiivn auf

DienSiag , den , 5 - Febr . d . I . ,
Morgens 8 Uhr ,

festgesetzt wird , wozu sämmtliche Gläubiger unter dem Rechts -
nacheheil vvrgeladen werden , daß ihnen sonst nicht mehr zu ihren
Forderungen verhelfen werden kann .

TauberbischofSheim , den 3 Febr . 1834.
GroßherzogiichiS Bezirksamt

Jäger .
Durlach . sS chuld enli qui dativ n >1 Ueber da«

Vermögen des Lieppmann Klein von Weingarten wurde Gant
erkannt , und Tagfahrt zur Schuldenliquidafton auf

DonnerSiag , den 27 . Febr . d . I . ,
Morgens 8 Uhr , anberaumt ; alle diejenigen , welche etwas zu
fordern haben , werden daher aufgefordert , an dieser Tagfahrt
selbst oder durch hinlänglich Bevvllmächtigie zu erscheinen , ihn
Beweisurkunden miezubringen , und ihre Forderungen , so wie
etwa angcsprochene Vorzugsrechte zu liquidsten , unter dem
Rechtsnachtheil , daß sie sonst von der vorhandenen Masse aus¬
geschlossen werden .

Gei der nämlichen Tagfahrt wird ein Massekuraior erwählt ,
und seine Belohnung festgesetzt.

Von den Nichterscheinen !» »« aber wird «» genommen , daß sie
der Mehrhest heitreren , auch wird der bereits erhobene Aktiv ,
und Passiostand der Masse zur Kenntniß der Gläubiger gebracht
und über einen etwaigen Nachlaß - und Borgverlrag verhautest
werden .

Durlach , den 3 Febr . , 634.
Großherzoglicher Oberamt .

Baumü ller .
vät . Schrott .

Weinheim . sSchuldenliquidation .j Alle diejenigen ,
welche an die nach dem Königreich Polen auswandernden Jakob
Schmiedel

' schen Eheleute von hier , Ansprüche zu machen ha¬
ben , werden hiermit aufgefordert , solche bei der auf

Montag , den 17 . Februar d . I .
früh 9 Uhr anberaumten Liquidationstagfahrt um so gewisser an¬

her anzumelden und zu begründen , als man ihnen sonst später
nicht mehr zu ihrer Befriedig mg verhelfen kann .

Weinheim , den 5 . Februar 1834 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Beck .

Karlsruhe . ( Mundeodtaufhebung . ) Die unt -rr»

ri . Juli 182g verordnete Munheodtinachung de - Sattler » Bern ,

hard Fischer von Karlsruhe wir auf bewftsenr Besserung um¬
her aufgehoben .

Karlsruhe , den 7 - Febr . 1834 .
Großherzoglichcs Stadtamt .

Baumgärrnrr .
-rät . Heinrich .

Btrltsrr « « » Drucker » PH . Macklst
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